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LE PROFIL LONGITUDINAL DES VALLEES DES ALPES
Cette etude se base sur le fait que les vallees des Alpes comportent aussi des gradins dans le

sens longitudinal. Elle determine que cet etagement est tres diflerencie morphologiquement d'une
part, ce qui est consigne dans une systematique approfondie des gradins, et genetiquement d'autre
part. Pour pouvoir juger des variations du profil longitudinal, il faut tout d'abord en connaitre les

prineipes de base. Le profil normal est un tres bon point de depart pour l'estimation du profil
longitudinal purement fluviatil, mais il doit satisfaire aux conditions ideales suivantes : röche homogene,

eboulis reguliers de chaque cöte de la vallee, climat constant sans glaciation nulle part,
periode de calme tectonique.

II s'ensuit qu'une vallee de caractere alpin presentera toujours des gradins car,
a) durant une periode erosive, l'erosion selective fera toujours ressortir dans la röche heterogene

de nouveaux gradins de resistance.
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b) sur la pente du gradin, il se depose de temps en temps et cä et la des materiaux irreguliers,
meme dans les regions ä röche homogene, de teile sorte qu'il se forme de nouveaux gradins
d'accumulation.

c) les difFerentes periodes d'erosion glaciaire ont provoque des irregularites dans le lit des

rivieres, lesquelles n'ont pas encore ete effacees par l'erosion fluviatile actuelle. II faut tenir compte
surtout dans le profil longitudinal des surcreusements glaciaires qui nous sont Caches par l'accumu-
lation fluviatile et qui n'ont ete decouverts que recemment par les recherches sismiques modernes.

d) des phenomenes tectoniques, meme de faible envergure, provoquent au bord et ä l'interieur
des Alpes de nouveaux gradins et transforment les conditions d'erosion et d'accumulation.

La nivellation de ces gradins tres differencies et se reformant constamment ne se fait pas
d'apres une loi de nivellation generale, mais eile est elle-meme tres variee. Ainsi, la theorie de la

migration des gradins — leur deplacement retrograde sans changement de forme le long de vallees
entieres — est trop schematique.

Cette etude invite ä ne pas s'interesser uniquement aux migrations des gradins et aux phases
de soulevement qui leur sont tout simplement liees, mais aussi ä se tourner vers la grande richesse
de formes et de phenomenes en sa totalite qu'offrent les vallees des Alpes.

EINE ALTE KARTE VON NEU ENGLAND
Hans Boesch

Dank dem Entgegenkommen der Firma Kümmerly Sc Frey, Bern, konnte aus dem «Thea-
trum Orbis Terrarum sive Atlas Novus», in erster Auflage 1635 in den Offizinen des Willem
Janszoon Blaeu in Amsterdam erschienen, ein Teil des Kartenblattes «Nova Belgica et Anglia
Nova» hier reproduziert werden. Die Originalkarte stammt aus der Auflage 166o und wurde
von Dr. D. Brunnschweiler, Zürich, freundlicherweise zur Verfügung gestellt. Die Reproduktion

konnte aus dem 1956 erschienen Werke des Verfassers «USA — Die Erschließung eines
Kontinentes» (bei Kümmerly Sc Frey, Bern) übernommen werden.

Um 1600 verschob sich das Zentrum der kartographischen Produktion von
Antwerpen (Abraham Ortel oder Ortelius, Gerard Kraemer oder Mercator)
nach Amsterdam. Die Holländische Ost- und Westindische Kompanie als Auftraggeber

für genaue Seekarten und die im Kolonialhandel reich gewordenen Kaufleute als
Käufer von kostbaren Atlanten und vollendet gestalteten Wandkarten waren hier die
Voraussetzung für eine blühende Entwicklung einer vielseitig orientierten Kartographie
und Kartendruckerei.

R. A. Skelton (in: Decorative Printed Maps of the 15th to 18th Centuries, London

1952, p. 58 ff.) berichtet uns über den Autor der vorliegenden Karte Folgendes:
«Ungefähr 1596 begann Willem Janszoon Blaeu sich als Hersteller von
Instrumenten und Globen, etwas später als Kupferstecher und Drucker zu betätigen.
Seine frühesten Publikationen waren Tabellen der Deklination, Plattkarten und
Segelanweisungen für die Lotsen; seine Verdienste um die Seefahrt wurden durch finanzielle

Unterstützung von Seiten der Generalstaaten und durch seine Ernennung
(1633) zum Kartographen der Republik anerkannt. Nicht geringere technische
Begabung zeigte Blaeu bei der Einrichtung seiner Druckerei. In den Annalen der
Typographie ist Blaeu bekannt als der Erfinder einer Druckerpresse, welche die
Produktion um einen Viertel zu vermehren gestattete. Eine bekannte Beschreibung seiner
Druckerei, welche er in den Jahren 1616-1637 - ein Jahr vor seinem Tode -
errichtet hatte, hebt die auf das höchste entwickelte Betriebsorganisation des Unternehmens

von Blaeu und seinen Söhnen hervor. Filip von Zesen, welcher Amsterdam
anno 1663 besuchte, schrieb darüber: <An der Blumengracht findet man die
weitbekannte Druckerei von Johan Blaeu. Sie ist mit neun Typenpressen, welche nach
den neun Musen benannt sind, sechs Pressen für Kupferplatten-Druck sowie einer
Typengießerei ausgerüstet).»

Neben der Firma von Blaeu und seinen Söhnen war um diese Zeit in Amsterdam

die Kartendruckerei des flämischen Kupferstechers Jodocus Hondius bekannt,
welche später von seinem Schwiegersohn Jan Jansson übernommen wurde. In beiden

Fällen handelt es sich, wie aus der obigen Beschreibung hervorgeht, um bedeu-

215


	Le profil longitudinal des vallées des Alpes

